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Das Kapitell wird vom Schafte durch Rundftab und Plättchen getrennt. Letzterer

wird in feinen Verhältnifi'en demjenigen der jonifchen Säule ähnlich geflaltet und

erhält ebenfalls 24 Canneliiren. Die Pfühle der Bafis werden häufig mit all den

plaf’cifchen Decorationen ausgef’cattet, die bereits früher als für diefe Form paffend

erwähnt worden find.

Kleinere Säulen bleiben meiftens uncannelirt und erhalten eine einfache attifche

Balis. Auch bei grofsen Säulen wird der Schaft, wenn derfelbe aus farbigem Steine

beileht, glatt belaffen, um die Schönheit des Materials zur Geltung zu bringen.

3) Compofites Kapitell.

Als eine eigenartige Verbindung der vierfeitigen jonil'chen mit der korinthifchen

Kapitellform iit das compofite Kapitell zu betrachten. Bei demfelben if’t der nach

korinthifcher Art mit zwei Blattreihen bekleidete Kelch mit einem kräftigen Eierftab

Fig. 89.

 
Compofites Säulenkapitell aus der Opera ziel Duoma in Florenz.

(Italien. Renail'l'ance. — Die Spitzen der Blätter find abgebrochen und auch die oberen Partien theilweil'e befchädigt.)

bekrönt; aus diefem erheben {ich große Voluten, die, an der Deckplatte fich

anfchliefsend, fich in der diagonalen Richtung herausbiegen und gegen den Eierf’cab

hin fich aufrollen. Zwifchen den Blättern des oberen Blattkranzes erheben fich auch

Stengel, die jedoch in kleine, am Kelche flach anliegende Ranken endigen. Die

diagonal flehenden Blätter diefes Kranzes ftützen unmittelbar die kräftigen Eck-

V0luten (Fig. 89; vergl. auch Fig. us}.


